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Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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ittagblatt. 


Expeditten: Perrenſtraße n TU 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Donnerstag den 25. März 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 24. März. Offiziell hier eingegangene Nach⸗ 
richten melden, daß der frühere Statthalter von Kanton, Beh, 
als Gefangener nach Kalkutta unterwegs ſei, daß die Bevoll⸗ 
mächtigten Amerikas und Rußlands mit denen der Weſtmächte 
gemeinſame Forderungen nach Peking abgeſandt haben, und 
die Antwort Chinas Mitte März erwarteten. — Am 10. 
März iſt die Blokade Kantons aufgehoben worden. 


Paris, 24. März, Nachmittag 3 Uhr. Die Ernennung des Marſchall 
Peliſſer zum Geſandten in London erregte an der Börſe große Senſation. Die 
Proz. eröffnete zu 69, 55, ſtieg aber, als mehrfache Käufe effektuirt wurden, 
auf 69, 80 und ſchloß zwar wenig belebt, doch em 12 zur Notiz. Werth⸗ 
Aare waren ziemlich geſucht. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mit⸗ 
098 1 Uhr waren gleichlautend 97 J eingetroffen. \ x 
3 pCt. Rente 69, 75. 4 pCt. Rente 93, 50. Kredit⸗mobilier⸗Altien 807, 
ern. Spanier 37%. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Jyſen Eiſendabn.Altien 737. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 621. Franz⸗ 

oO, 


oſeph 475. 5 
London, 24. März, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe faſt ganz geſchäftslos. 
Mexikaner 19. Sardinier 91. 


Silber 61%, 0 
zum Conſols 97. IpCt. Spanier 26%. 1 
„Ct. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen 100, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
q Wien, 24. März, Mittags 12% Uhr. Anfangs flau, beſonders Kredit: 
ktien; bei Abgang der Depeſche Fonds behauptet. 
Silber ⸗Anleide 96. pet. Meialliques 8177. 4 pCt. Metalliques 71%. 


Bank- Aitten 977. Bant⸗Int⸗Scheine —. Nordbahn 187%. 1854er Kopie 


107%. National⸗Anlehen 84 S (ih, 302 it⸗ 
Aktien 24837, 1. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 302. Credit. 
Süber 5% abe 10, 18° Hamburg 78, Maris 112 Go 7%. 


100%. Gentralbahn ——. 7 
Frankfurt a. M., 24. März, Nachmitt. 2% Uhr. Lebhaft zu rückgän⸗ 


6 Range 

up? SOurje: Wiener Wechſel 113%. 5pCt. Metalliques 76%. 

1 pCt. F 67%, 1354er Looſe 100%, Oeſterreichiſches Nan 

Anlehen 79%. eſterreich⸗ Franzöſ. Stagts⸗Eiſenh.⸗Aktien 340. Oeſterreich. 
Deſterkeich. Credit⸗Attien 223. Oeſterr. Eliſabetbabn 


Bant⸗Antheile 1106, 
m br abe ahn 76. 
amburg, 24. März, Nachmittags 3 i beginnend, wurde 
etwas feiter, ſchloß wieder flau. Neue Lasse g N n 
5 Wien ee —. Pele cn Aten 126. 
0 5 „ Elſen Alti „ Verei 95 77. E 
deutiche Bant 81 Wien wi Aktien 715. Vereinsbank 95%. Nord 
Toal'amburg, 21. Mär. [Getreivemartt) Weizen loco um einige 
haler niedriger zu laſſen. Roggen loco flau, ab Königsberg unbeachtet. 
x el loco 23%, pro Mai 22%, pro Oktober 24%, Kaffee, eine Ladung von 
26,00) Sack neue gewaſchene Laguayras zu 6%—6% verkauft. Zink ſtille. 
Liverpool, 24. März. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
— — 


Telegraphiſche Nachrichten. f 
Straßburg, 23. März, Abends. Se. königl. Hoheit der Prinz Georg 
don Sachſen iſt heute Nachmittag 3 Uhr in beſtem Wohlſein hier eingetroffen. 

N ſeinem Empfange waren Baron v. Menneval, Orbonnanz:Offizier Seiner 
Parte ut des Kaiſers, und der königl. ſächſiſche Geſandte Herr v. Seebach aus 
N aris hierher gekommen. Der Prinz beſuchte die Kathedrale und das Grabmal 

e Marſchalls von Sachſen. Zum Diner hatte Se. koͤnigl. Hoheit den Prä⸗ 

tan und den Kommandanten der hieſigen Militärdiviſion zu Sich geladen. — 
eute Abend wird der Prinz das Theater beſuchen und morgen Mittag mittelſt 
razuges die Reiſe na aris fortſetzen. (Dr. J.). 
Si Kopenhagen, 23. März, Abends. In einer heute abgehaltenen geheimen 
tung des Reichsrath haben Diskuffionen in den Angelegenheiten der Herzog: 
dom 1er nicht ſtattgefunden. Es werden er indeß nächſten Freitag ſtattfin⸗ 
en. — Nach der heutigen „Berlingſchen Zeitung“ lautet die Antwort der Re⸗ 
terung auf die Note des a Bundes äußerſt verſöhnlich. Daſſelbe Blatt 
mit, der Finanz⸗Ausſchuß habe ſolche Abänderungen des Budgets bean⸗ 
werden daß keine außerordentlichen Steuern für die Herzogthümer erforderlich 


London, 23. März, 


—. 


Unt Nachts. In der ſo eben ſtattgefundenen Sitzung des 
chen hauses verſprach Fitzgerald, nachdem Milnes gegen das Paßweſen geſpro⸗ 
hatte, W. Einſicht in die betreffende Korreſpondenz mit Frankreich gefordert 


Rea, Vorlegung der letzteren, entſchuldigte die Maßnahmen der franzöſiſchen 
fen fene und alte de Saen — Paßt n den engliſchen Hä⸗ 
‚ Joiwie ſonſtige Erleichterungen in Ausficht, 
Veröſſem don, 23. März. Der Buchhändler Stanislas iſt wegen 
Franzosen Hung einer Broſchüre von Felix Pyat gegen den Kaiſer der 
en Dakar worden. ich 5 
lionen Pfund Omen nach follen anfänglich 5 Millionen, ſpäter 3 Mil: 
ae. en Sterling der indifchen Anleihe zu 7 Prozent Eontrahirt 


Preuß en. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
9 alm Miniſtertiſche: 

e 6 chwingh und 2 Regierungs⸗Kommi ſarien. 
Erg älident 
Ta 


der „ronung übergebend, bitdet 


t Rommiſſion, und zwar zunächſt über 
Clemen der men ungeſetzlich geforderter Beiträge zur Unterhaltung von 
ulen. 


Zur Vermeidung von Wiederholung verweiſen wir die Leſer auf unferen 
fümonı ‚über die 14. Sitzung des Herrenhauſes (in Nr. 138 d. Ztg.), und zwar 
wege bezüglich vorgenannter, als auch der Petitionen der Stadt Naumburg, 
in 3 Anlage einer Telegraphen⸗Station daſelbſt, und mehrerer Gerichtsſchulzen 
elde Nähe von Kottbus, wegen Einführung eines Anzugs⸗ und Hausſtands⸗ 

3 In ihren Gemeinden. 0 
welcher den erſteren Petitionen nimmt zuerſt das Wort Hr. Dr. a 
entit a nicht a eben kann, daß alle auf Grund landesrechtlicher Beſt 
ung wdenen 2 Kommunal ⸗Anſtalten ſeien, und hält es nicht der Auffaſ⸗ 

del: den Schulen in der Gegenwart für entſprechend, die Schulen als 

edner inſtalten zu betrachten, wie der Kommiſſſons⸗VBericht es thue. Der 
zu hab führt dann Beiſpiele an, nach denen es oft unmöglich wäre, Schulen 
en und zu gewinnen, wenn nicht für dieſelben ein Sozietäts⸗ ſtatt eines 
Unal-Berhältnifjes zur Anwendung käme. Wenn man annehmen wollte, daß 
. a Allg. Landrechts die Rittergutsbeſitzer nicht als Hausväter eines Ortes 
ten ſeien, dann freilich konnten ſie auch nicht als Hausväter zur 
chweisd ng der Ortsſchule herangezogen werden. Aber das dürfte ſchwer 
iernach nu fein, daß jene Beſier nicht Hausväter eines Ortes ſeien. Es ſei 
Ur zu wünſchen, daß das Verfahren des Unterrichts⸗Miniſteriums 


gemann, 


immungen 


f be von kleineren Beträgen zur Be ball 


nicht als ein leichthin beliebtes aufgefaßt und eben ſo durch Betretung des 
Rechtsweges eine milde Ausgleichung verhindert werde, in welch letzterer Be⸗ 
ziehung daher die Entſcheidung des Gerichtshofes für Kompetenz⸗Konflikte nur 
anzuerkennen ſei. 

Juſtizminiſter weiſt zunächſt nach, daß, nachdem es früher möglich war, 
nach erhobenem Konflikt ſelbſt rechtskräftige Urthelle zu vernichten, dieſes ſeit 
der Verordnung vom 8. April 1847 nicht mehr möglich ſei. Da nach dem 
Kommiſſionsberichte es ſcheinen könne, als ſei eine Entſcheidung des Kompetenz⸗ 
Gerichtshofes erfolgt nach richterlichem Urtheile, ſo erweiſt der Miniſter aus 
einem Schriftſtücke das Gegentheil, und um über das Verfahren dieſes Gerichts⸗ 
hofes fi ein Urtheil zu bilden, würden deſſen Erkenntniſſe gewöhnlich ſehr um⸗ 
fangreich publizirt. 3 5 

Herr Dr, Götze ſucht durch einen umfaſſenden Nachweis aus dem allgem. 
Landrecht die Stellung der Gutsbeſitzer zur Schule darzuthun und entſcheidet 
ſich ſchließlich für einen Antrag des Grafen Taczanowski: die eingebrachten 
Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung der darin enthaltenen Be⸗ 
ſchwerden zu überweiſen. N 

Herr Dr. Stahl geht gleichfalls auf die landrechtlichen Beſtimmungen be: 
zuͤglich der vorliegenden Frage näher ein, und kann nicht zugeben, daß die Rit⸗ 
kergutsbeſitzer als Ortsobrigkeiten auch den Hausvätern des Ortes im Sinne 
der landrechtlichen Beſtimmungen zugerechnet werden. Bezüglich des Kompe⸗ 
tenzgerichtshofes ſei beſonders zu bedenken, daß der Rechtsweg zur Entſcheidung 
über Fragen des Hoheitsrechtes in ſeiner weiteſten Ausdehnung überhaupt nicht 
zuläſſig ſei. Der Redner geht dann auf eine Kritik eines Amendements des 
Grafen v. Arnim näher ein, welches die Ueberwelſung der Petitionen an die 
Staatsregierung zur Abhilfe der darin enthaltenen begründeten Beſchwerden ver⸗ 
langt, indem er die Begründung nicht als vorhanden anerkennen und den An⸗ 
trag auf Abhilfe dem Landtage nicht zugeſtehen könne. Er entſcheidet ſich ſchließ⸗ 
lich für den Antrag des Grafen Taczanowski. N . 

raf von Arnim⸗ Boitzenburg erklärt, bei dem in vorgeſtriger Sitzung 
von ihm zur Sache Ausgeſprochenen beharren zu müſſen, wie er auch ſein 
Amendement als berechtigt anerkennt, da er ein Urtheil darüber, ob Etwas, 
3. B. eine Beſchwerde begründet ſei oder nicht, ſich wohl vindiziren zu dürfen 
glaube. Begründete Beſchwerden enthielten aber die Petitionen nicht allein 
er a Kommiſſtonsberichte, ſondern ſelbſt nach den Aeußerungen des Kul⸗ 
tusminiſters. 1 e 
Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten giebt die wiederholte Erklarung, 
die Petition einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen, ohne auf die Form der 
Ueberweiſung Werth zu legen. Daß aber das Begründetſein der Beſchwerden 
nicht fo klar vorliege, ergebe ſich aus der Länge der Zeit, die das Haus felbjt 
der Beſprechung der vorliegenden Petitionen gewidmek. Uebrigens werde die 
Regierung, wo fie durch Verfügung ſich eines Irrthums ſchuldig gemacht, nach 
gewonnener Ueberzeugung davon, gern Abhilfe gewähren. (Bravo.) 

Nach einem längeren Reſume der Debatte durch den Berichterſtatter Herrn 
v. Daniels, wird in der folgenden Abſtimmung der Verbeſſerungsantrag des 
rs v. Arnim angenommen. 

3 tfprechend den ſchon mitgetheilten REIN: werden die Peti⸗ 
tionen aus Naumburg und der Gegend von Kottbus der Staatsregierung über⸗ 
wieſen, 999 00 über die anderen Petitionen zur Tages-Ordnung übergegan⸗ 
en wird. 
9 Als zweiter Gegenstand der Tages⸗Ordnung folgt ein Bericht der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion über den Antrag der Herren Uhden und Graf v. Voß⸗Buch, 
betreffend die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit. 
eſentlich derſelbe Antrag, von denſelben Herren geſtellt, iſt ſchon in der 
Sitzungs⸗Periode von 1855—56 zur Berathung und durch Annahme des Ans 
trages zur Erledigung gekommen: der Staats⸗Regierung anheimzugeben, ob 
nicht bei der vorbehaltenen Reviſion der deutſchen Wechſel⸗Ordnung auf eine 
1 der allgemeinen Wechſelfähigkeit, in Berückſichtigung der hervor: 
etretenen Mißbräuche und Uebelſtände, hinzuwirken ſei. Indem der Kommiſ⸗ 
ions⸗Bericht hierauf hinweiſt, ſchließt er daran eine Ueberſicht des Entwicke⸗ 
lungsganges der Geſetzgebung über Wechſelfähigkeit bis zu deren Ausdehnung, 
wie ſie gegenwärtig beſteht, und theilt dann aus Nr. 11 des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatts für 1857 ſtatiſtiſche Angaben mit, nach welchen Wechſelklagen eingegan⸗ 
gen ſind im Gebiete des rheiniſchen Rechts (2,572,000 Einw.) im Jahre 1818: 
3608, und im J. 1855: 3713, im Gebiete des Allgem. Landrechts (13,794,643 
Einw.) in gleichen Jahren: 3,332 und 53,855. Die durch letztere Angabe be⸗ 
kundete große Zunahme der 3 ſei aber durch die Verhäaltniſſe der 
Zeit, in welcher die allgemeine Wechſel * in Wirkſamkeit getreten, zu er⸗ 
klären, und falle ein seht großer Theil der Wechſelprozeſſe auf eine geringe Zahl 
einzelner Gerichte: Berlin, Breslau, Stettin, Magdeburg, Tilſit, Poſen, Brom⸗ 
berg, Frankfurt a. O. Auch ſei die Zahl der Wechſelverklagten viel geringer, 
als die Zahl der Wechſelklagen und in einer Anzahl von Departements theils 
eine Verminderung, theils eine ſo geringe Vermehrung der Wechſelklagen ein⸗ 
getreten, daß man ſie als ſtillſtehend anſehen und erwarten könne, es werde ſich 
mehr und mehr ein angemeſſener Gebrauch des Wechſels herausſtellen. Im 
Gebiete des ee Rechts und zwar im Departement Greifswald (195,000 
Gerichtseingeſeſſene) feinen 1855 nur 157, im Departement Ehrenbreitenſtein 
(159,000 . 136 und im Bezirke des Kreisgerichtes zu Hechin⸗ 
gen ſeit 1852 nur 26 Wechſelllagen vorgekommen. 

Kein Obergericht habe in den erforderten Berichten eine Beſchränkung der 
allgemeinen Wechſelfähigkeit angerathen, mehrere aber hätten die Aufrechthal⸗ 
tung dieſer empfohlen und der Präſtdent des Stadtgerichts von Berlin die Bei⸗ 
behaltung derſelben als im höchſten Grade wünſchenswerth bezeichnet und nad: 
gewieſen, daß die Zahl der Wechſelklagen immer ſehr gering geweſen, gegen 
welche Einwendungen erhoben, Exekution etwa in der Hälfte der Sachen ver⸗ 
fügt, Perſonalhaft aber nur in verhältnißmäßig wenigen Fällen und im gerin⸗ 
geren Verhältniß und auf kürzere Dauer vollſtreckt worden ſei, als vor Einfüh⸗ 
rung der Wechſel⸗Ordnung. 

Von einer Seite iſt nun in der Kommiſſion hervorgehoben worden, daß be⸗ 
Bani der Ehefrauen die allgemeine Wechſelfähigteit mit anderen geſetzlichen 

eſtimmungen im Widerſpruche ſtehe, daß die Chefrau durch die Wechſelfähigkeit 
hinſichts ihres Vermögens den geſetzlichen Schutz verliere, daß den Beamten 
die Wechſelfähigkeit Veranlaſſung zu großer Verſuchung ſei und daß endlich 
i ung des Handelsverlehrs gereichten 

und für den kleinen Mann von den verderblichſten Folgen ſeien. 

Von anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß nach der jr am 15. 
Februar 1856 ge ebenen Erklärung jetzt die Ergebniſſe der nürnberger Konfe⸗ 
renz abzuwarten ſeien, es daher unzuläſſig erſcheine, die Regierung zu drängen. 
Man möge ferner bedenken, daß die Wechſelfahigleit und die Strenge des Wech⸗ 
ſelprozeſſes nationalökonomiſche Bedeutung hätten, indem z. B. in Folge erſterer 
1839 in England die Geſammtmaſſe der ausgegebenen Wechſel 528,000,000 
Pfd. Sterl. betragen, und durch letztere die nationale Ehrlichkeit und das wech⸗ 
ſelſeitige Vertrauen erhöht werde. Auch hebe! »die allgemeine Wechſelfähigkeit 
den Perſonal⸗Kredit im ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſe, und man dürfe daher 
ein ſo weſentliches Recht, weil damit Mißbrauch getrieben werde, nicht rn 
ken, könne aber bezüglich einzelner Berufsllaſſen gegen hervortretende Mißſtände 
durch disciplinariſche Maßregeln wirken. 

Der Vertreter der Staats Regierung äußerte in der Kommiſſion in der 
Hauptſache ſich dahin, daß die Regierung der Crörterung der vorliegenden Frage 
nicht entgegen ſei, das Bedürfniß einer Abänderung des beſtehenden Geſetzes 
aber nachgewieſen werden müſſe. Es ſei zu bedenken, daß es ſich nicht um ein 
zu ann ſondern um tief eingreifende Abänderung eines ſeit einer Reihe 
von Jahren in Wirkſamkeit befindlichen und mit den Geſtaltungen und Ent⸗ 
wickelungen des Verkehrs tief verflochtenen Geſetzes handle. Es liege der nürn⸗ 
berger Konferenz zwar Stoff zur Berathung etwaiger Abänderungen der allg. 
Wechſel⸗Ordnung vor, aber der dieſſeitigen Regierung möchte es am wenigſten 


* ’ 


rg fein, mit Anträgen jetzt hervorzutreten, wie fie in der Kommiſſion ver⸗ 
andelt ſeien. Hiernach könne nur anheimgegeben werden, den vorliegenden 
Antrag, deſſen allgemeine Faſſung einer eingehenden Erwägung der Staats⸗ 
Regierung entgegen ſei, abzulehnen, 

Die Kommiſſion empfiehlt ſonach en Antrag der Annahme des Her⸗ 
renhauſes: einen Antrag an die königl. Regierung dahin zu richten, daß die 
durch die allerhöchſte Verordnung vom 6. Januar 1849 eingeführte allgemeine 
Wechſelfähigkeit inſoweit beſchränkt werde, als ſie auch Perſonen ertheilt iſt, 
deren Intereſſe dadurch nicht befördert, ſondern vielmehr weſentlich gefährdet 
werde, wie dies z. B. namentlich bei Frauensperſonen, die keinen Handel trei⸗ 
ben, inſonderheit Ehefrauen, der Fall iſt. ; 

Herr v. Zander hat folgenden, genügend unterſtützten Antrag eingebracht! 

Das Herrenhaus wolle beſchließen, in Erwägung: der von dem Vertreter der 

k. Staatsregierung abgegebenen Erklärung, insbeſondere, daß der nürnb. Kon⸗ 

ferenz bereits Stoff zur Berathung etwaiger Abänderungen der allg. Wechſel⸗ 

Ordnung vorläge, daß namentlich dort zur Erörterung kommen werde: ob 

rückſichtlich der Wechſelfähigkeit Modifikationen einzuführen ſeien? daß es aber 

am wenigſten für Preußen gerathen ſein möchte, mit ſolchen Abänderungs⸗ 

Anträgen im gegenwärtigen Zeitpunkte hervorzutreten; und in weiterer 

Erwägung: daß über Nachtheile, welche die Wechſelfähigleit, auch nicht 

handeltreibender Frauen herbeigeführt hätte, keine Klagen und Beſchwerden 

laut geworden ſind, daß alſo ein Bedürfniß der Abänderung des beſtehen⸗ 
den Geſetzes nicht nachgewieſen iſt, und eine Abänderung um fo bevent- 
licher erſcheint, als dadurch den Betheiligten ein ihnen ertheiltes, zur Hebung 
des perjönlichen Kredits ſehr wirkſames Recht entzogen werden würde: 
J) den Antrag der Juſtiz⸗Kommiſſion abzulehnen, 
vielmehr 
2) zur Tagesordnung überzugehen. 

Nachdem Herr Piper als Berichterſtatter das Weſentliche des Berichts her⸗ 
vorgehoben, äußerte Graf v. Voß⸗Buch ſich kurz im Sinne ſeines Antrages 
und motivirt darauf Herr v. Zander ſeinen Verbeſſerungs⸗Antrag, ohne we⸗ 
ſentlich Neues zu dem im Berichte Enthaltenen beizubringen. ‘ 

Juſtiz⸗Miniſter empfiehlt der beſonderen Beachtung, daß, wenn im Be⸗ 
reiche der Geſetzgebung mit vielem Bedacht ein großer Schritt, wie mit Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wechſelfähigkeit, gethan ſei, dann auf nur theoretiſche 
Gründe hin eben ſo weit oder noch weiter zurückzugehen, wohl in keiner Weiſe 
zu billigen ſei. Von leiner Regierung der in der nürnberger Konferenz vertre⸗ 
tenen Staaten ſeien Anträge auf Beſchränkung des allgemeinen Wechſelrechtes 
geftelt worden, und die frühere Erſte Kammer habe es bezüglich derſelben An⸗ 
gelegenheit betont, daß Preußen es am wenigſten geziemen werde, die erzielte 
Einheit in einem wichtigen Theile der Geſetzgebung wieder zu ſtören, und mit 
. ſei die Annahme des geſtellten Verbeſſerungs⸗ Antrages zu 
empfehlen. 

Dr. Götze führt in einem, auf der Journaliſten⸗Tribüne oft ſchwer verſtänd⸗ 
lichen, Vortrage feine, zu großem Theile ſchon in der Kommiſſion hervorgeho⸗ 
benen Gründe näher aus für Annahme des Kommiſſions⸗Antrages, den er dem 
Hauſe empfiehlt, worauf der 

uſtiz⸗Miniſter ein Konkluſum der nürnberger Konferenz verlieſt, nach 
welchem es als Wunſch derſelben ausgeſprochen iſt, daß keine der vertretenen 
Regierungen auf weitergehende als die beſtehenden Schutz⸗Maßregeln gegen die 
allgemeine Wechſelfähigkeit vorgehen möge. r 
„Nachdem noch Herr Uhden kurz für den Kommiſſions⸗Antrag geſprochen, 
wird derſelbe in der folgenden Abſtimmung, nach Ablehnung des v. Zander⸗ 
ſchen Amendements angenommen, womit um 3% Uhr die Sitzung ſchließt. Die 
nächſte Sitzung wird nach dem Feſte anberaumt werden. 


Berlin, 24. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Domänen-Rath Schloer zu Meurs 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem 
emeritirten Hauptlehrer Schmidt zu Mühlhauſen im Regierungs⸗ 
Bezirk Erfurt, und dem Schulzen Pitſchke zu Löbnitz an der Linde 
im Saalkreiſe das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen haben am 19. 
d. M., Nachmittags um 2 Uhr, in Hoͤchſtihrem Palais den kaiſerlich 
ruſſtiſchen Geheimen Rath, Freiherrn v. Budberg, in einer Privat⸗ 
Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland entgegenzunehmen geruht, welches 
ihn in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters am hieſigen allerhöchſten Hofe beglaubigt. 

Der Baumeiſter Guſtav Alexander Meyer iſt zum königlichen 
Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu 
Liebenwerda verliehen worden. 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 8. März 
1857 ertheilte a 1 ein Geſchütz in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung iſt aufgehoben. 

Erlaß vom 19. Wie 1858, betreffend die Einführung ſiche⸗ 
rer Signale wegen Stellung der Weichen auf den Eiſenbahnen.] 
Eine nicht geringe Zahl von Unfällen auf den preußiſchen Eiſenbahnen hat 
darin ihren Grund gehabt, daß durch eine unrichtige Befeſtigung der verſchie⸗ 
denfarbigen Laternen an den Signaltafeln ꝛc. der Weichen die Stellung der 
letzteren falſch ſignaliſirt worden iſt. Durch bekannte, ſehr einfache mechaniſche 
Einrichtungen, wie ſolche auf mehreren Bahnen ſchon feit längerer Zeit zur 
Anwendung gebracht ſind, läßt ſich aber die Möglichkeit ſolcher, die Scherben 
des Betriebes in hohem Maße gefährdenden Verſehen ganz bejeitigen. Ich be⸗ 
auftrage daher das königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſariat, die Verwaltungen derje⸗ 
nigen Eiſenbahnen ſeines Bezirks, bei deren Weichen dergleichen Einrichtungen 
noch fehlen, zur ungejäumten Einführung derſelben anzuhalten. 

e Berichte über die Erledigung dieſer Verfügung ſehe ich demnächſt 
en. 

Berlin, den 19. März 1858, 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. April bis 

Ende September dieſes Jahres auf 2 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt. 
(Staats⸗Anz.) 

Berlin, 24. März. Se. königl, Hoheit der Prinz von Preußen 
nahm heute Vormittag den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths 
Illaire und fpäter den des Miniſter⸗Präſidenten entgegen. — Ihre 
königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl begab ſich beute Vormittag 
10 Uhr mit dem Lokalzuge nach Potsdam, machte daſelbſt Ihrer kgl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl einen Beſuch und kehrte 
gegen 1 Uhr Mittags wieder nuch Berlin zurück. — Se. königl. Hoh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute Morgen um 8 Uhr zur Trup⸗ 
penbeſichtigung nach Potsdam, und traf nach 2 Stunden hier wieder 
ein. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, der hier den Ka⸗ 
i eee beiwohnte, begab ſich Mittags 12 Uhr nach Potsdam 
zurück. ; 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt heute Morgen nach 
Albrechtsberg bei Dresden zurückgereiſt, gedenkt aber ſpäteſtens in den 
erſten Tagen der nächften Woche wieder hier einzutreffen. — Se. Durch⸗ 


En [ 5 8 2 * ** I 
laucht der Fürſt Wilhelm Radziwill iſt nach Magdeburg wieder abge um Europa zu überreden, daß, wenn es ſelbſt nicht zur Freiheit reif iſt, es] 225 Gl.“ Stettiner National: 107%, etw. Br. S e 100 Bre Leipziger 
reiſt. — Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor iſt von Ratibor ſſich zu einem Kreuzzuge gegen dieſelbe, wo auch immer ſie beſtehen mag, rüſten 600 Br.“ Rüdverficherumgetien: Aachener 680.855 Kölniſche kane 
hier angekommen ; (Zeit.) muß. Gewöhnlichen Menſchen mag der Verſuch, den Aufſtand in Genua zu Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Attien 

Der Gegen . Sl! welcher von Br esla Be: vertheidigen, als ein ſchweres Beginnen erſcheinen. ge erfreut fich eines | Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br.“ e 
Jun d 1 jor v. Hol en, we au Be⸗ Grades der Freiheit und des Glückes, welcher einen höͤchſt günftigen Gegenfas | Fluß⸗Verſicherungen: Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“ Aalen 128 @L* 
der perſönlichen Meldungen hier eingetroffen war, hatte heute zu dem Zuſtande der übrigen Staaten der italienischen Halbinſel bildet. Die Niederrheinische zu Weſel 210 GL* Lebens- Verſicherungs⸗Attien: Berlinische 
Vormittag die Ehre, von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen piemonteſiſchen Zuftände find ein fortwährender Proteſt gegen die Tyrannei, 450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 108%, Br. (incl. Divid.) Magdeburger 
empfangen zu werden. eine beſtändige Au . die er Streben nach gemä 5 und vernünftiger 100 Br. (incl, Dividende). Dampfſchifffabris⸗ Aktien: Rubrorter 112%, Br., 
— Dem Oberſt und K andant von Breslau Frh Cgettti Freiheit. Piemont iſt die Zukunft Italiens, das Land Goſen, in welchem das] Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 784% Br. 
und Neuhauß ift, wie wir hören der rothe Adlerorden hy » ſe 1 a ea das 15 . ne er en Ba pie n RM Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97 2 

5 ' . nden. Sollte ein ſolche nicht den wahren Freunden der Freiheit heili ie mit einem Stern verſehenen Akti i ivi 7 ge⸗ 
der Schleife verliehen worden. . im 1. Garde⸗Regi⸗ ſein? Oeſterreich verſchonte es nach dem Unglückstage von Novara; was ſoll 2 handelt. E 0 en eee e ee 
ment z. F. v. Schmeling iſt in das 26. Inf.⸗Regt. verſetzt worden. 

— Der Appellations⸗Gerichts⸗Präſident Dr. v. Möller iſt von 
Breslau, der Landſchafts⸗Direktor Graf v. Kanitz von Podangen und 


dazu ſagen, wenn ein ſolches Land diejenigen zu fürchten hat, welche ſich prahle⸗ i i r fl i ie mei 2 
usch We Agel der italieniſchen Nationalität ai. 2 : = Tn 2 5 Pe r ed eee e 
8 ang fend nn, 77 1 zur lich. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf wurden a 814% bezahlt, blieben 
der kaiſerlich ruſſſche Garde - Rittmeifter und Flügel « Adjutant Graf elbſtregierung fähig iſt, ird die Zeit abwarten, an die Spitze aber dazu übrig. 
Puchtin von St. Petersburg hier angekommen. 
— Während der Beurlaubung des Kammernherrn v. Oertzen wird 
der königliche Kammerherr o. Parpart auf Schloß Chartreuſe in der 


Schweiz den Dienſt bei Ihrer k. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich 
von Heſſen übernehmen. (N. Pr. 3.) 

— Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ iſt, wie die „Zeit“ meldet, 
am 11. d. Mittags von Malta kommend, im Hafen Piräeus einge: 
laufen, nachdem ſie Tages zuvor wegen widriger Winde bereits in 
der Bai von Salamis vor Anker gegangen war. Ihr dortiger Auf— 
enthalt wird ſich nur auf einige Tage erſtrecken, da ſie, ihrer Beſlim⸗ 
mung gemäß, zu Anfang Mai im Tajo eintreffen ſoll. 

— Das Regierungsblatt der joniſchen Inſeln veröffentlicht einem 
vom 6. (18.) Februar datirten Senatsbeſchluß, welcher den von Preu⸗ 
ßen für ſich und im Namen des Zollvereins mit der Regierung der 
joniſchen Inſeln abgeſchloſſenen Handelsvertrag vom 11. November 
1857 ratiſtzirt. 

— In der geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſ⸗ 
ſes der preußiſchen Hauptbank iſt die Dividende für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr auf 82 pCt. feſtgeſetzt worden. 

— Die „Fr. P. 3.“ meldet: Der Kultus-Miniſter hat die Verfü⸗ 
gung der Regierung in Erfurt, wonach die Kinder der Diſſidenten be 
hufs Entlaſſung aus der Schule, den Konfirmandenunterricht von den 
Geiſtlichen der Landeskirche erhalten müſſen, auf die dagegen erhobene 
Beſchwerde beſtätigt. 

Fraukreich. 

Paris, 22. März. Die „Patrie“ kündigt heute ebenfalls die 
Entlaſſung Perſigny's an. Zugleich verſichert man, daß per Te⸗ 
legraph nach allen franzöſiſchen See⸗Diſtrikten der Befehl abgegangen 
ſei, eine Aushebung der Männer von 20 bis 40 Jahren vorzunehmen, 
die noch nicht 4 Jahre auf der kaiſerlichen Marine gedient haben. 
Dieſe Anordnung muß wohl dadurch erklärt werden, daß bis zum 
1. Mai alle Rüſtungen in den franzöſiſchen Seehäfen beendet fein ſol— 
len. — Wie man verſichert, iſt die Compagnie der Hundert» Garden, 
die den perſönlichen Dienſt bei dem Kaiſer und der kaiſerlichen Familie 
verſah, aufgelöſt worden. Dieſelbe wird neu formirt werden und fell 
in Zukunft eine Garde von 400 Mann bilden. Obgleich dieſelbe auch 
ferner nur aus Unteroffizieren beſteht, fo werden die Mitglieder derſel⸗ 
ben doch ihre Vorrechte, die ſie bis jetzt beſaßen, verlieren. Es ſcheint, 
daß dieſe Vorrechte keinen guten Effekt auf die Armee machten, und 
man die neue Garde viel ſtrenger halten wird, um Eiferſucht zu ver⸗ 
meiden. — Nach dem „Courrier de Marſeille“ wurden am letzten 
Freitag wiederum vierzehn Perſonen, die von dem Sicherheits⸗Geſetz 
getroffen worden ſind, nach Stora (Algerien) eingeſchiffſt. — In 
Rheims wurde dieſer Tage wiederum ein Mann wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten und Beleidigung des Kaiſers zu 4 Monaten Se: 
fängniß und 500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. — Ein Schreiben aus 
Turin vom 20. März im „Conſtitutionnel“ giebt die Zahl der in 
der letzten Zeit in der Lombardei verhafteten Perſonen auf 120 an, 
wovon 50 auf die Stadt Mailand kommen. Unter denſelben befinden 
ſich Brambilla und Porego, welche zur Zeit der Reiſe des Kaiſers 
von Oeſterreich in Italien begnadigt, und die in Folge deſſen aus den 
Gefängniſſen von Mantua entlaſſen worden waren, wo ſie wegen Hoch— 
verraths feſtgehalten wurden. — Demſelben Schreiben zufolge hatte in 
Turin ein heftiger Angriff gegen Piemont, den die „Mailänder Ztg.“ 
am Jahrestage der Revolution von Mailand veröffentlichte, große Sen: 
ſation erregt. — Dieſer Tage wurde ein eigener Prozeß in Paris 
verhandelt. Eine Dame wollte einem Maler das Portrait, das er 
von ihr gemacht, nicht bezahlen, und zwar deshalb, weil es nicht ge— 
troffen war. Das Tribunal entſchied ſich jedoch zu Gunſten des Ma⸗ 
lers, indem es ſich darauf ſtützte, daß auch die Aerzte, deren Kranke 
ſterben, für ihre Beſuche bezahlt werden. 


Großbritannien. 

London, 22. März. „Vertheidigung des neulichen Aufſtandes in Genua. 
Die Parteien in Italien. Was ſind ſie und was haben ſie gethan? Von 
Giuſeppe Mazzini. Preis 1 Shilling.“ So lautet der Titel einer neuen Schriſt 
des unermüdlichen Agitators. Uns iſt ſie noch nicht zu Geſicht gekommen, und 
wir erfahren heute zum erſtenmal durch die „Times“ von ihr. „Treu ſeiner 
Gewohnheit, öffentlich zu konſpiriren“, ſchreibt das erwähnte Blatt, „und die 

anze Welt in jeinen Rath zu ziehen, veröffentlicht Herr Mazzini unter obiger 
Keberſchrift ein Programm der Operationen, deren Ausführung er für nöthig 
ält, und zu deren Vermirtlihung er alle wahren Freunde der italieniſchen Ein⸗ 
it und Unabhängigkeit um Beiträge erſucht. Wenn wir daran denken, wie 
unzähligemale Mazzini, ohne dazu aufgefordert worden zu fein, Italien durch⸗ 
ſtreift hat, und wenn wir an die Hunderte von tapferen und hingebenden Män⸗ 
nern denken, die er von Zeit zu Zeit in einen eben ſo ſicheren wie nutzloſen 
Tod geſandt hat, ſo können wir nicht umhin, den Argwohn zu hegen, daß die 
Machte, in deren Intereſſe es liegt, dem Streben nach italieniſcher Einheit und 
Unabhängigkeit entgegen zu arbeiten, dieſen Erzverſchwörer endlich in ſeinem 
wahren Lichte betrachten, nämlich als einen unermüdlichen und brauchbaren 
Bundesgenoſſen, der ihnen mehr werth ift, als ſich ſelbſt. Wo ſonſt, wenn 
Pulver und Blei oder der Strang dieſer 9 5 und unedlen Laufbahn ein 
Ende machen ſollten, könnten Oeſterreich und Neapel hoffen, einen Verſchwörer 
zu finden, der jo recht dazu gemacht iſt, feine eigenen Anſchläge zu ver⸗ 
eiten und Jedermann davon zu erzählen, die Reihen feiner Anhän⸗ 
zu lichten, indem er die beſten ihm zur Verfügung ſtehenden Kövfe und 
rme zu Tollhäusler⸗Unternehmungen entſendet, und dem es gelingt, über die 
von ihm verfochtene Sache ſo viel Unglück und Schmach wie möglich zu brin⸗ 
ſon den Feinden derſelben aber ſo viel Triumph wie möglich zu bereiten? Wo 
onſt, als in der Perſon Mazzini's, könnten fie hoffen, einen Gegner zu finden, 
der im Stande iſt, die Freiheit eben ſo verhaßt zu machen, wie den Despotismus, 
und vor dem die konſtitutionelle Monarchie Piemonts ein eben jo großes Grauen 
empfindet, wie die abſolutiſtiſchen Regierungen von Rom und Neapel? Wo 
ſonſt könnten ſie hoffen, einen Mann zu finden, welcher ſich hinſetzt, um Bücher 
zu ſchreiben, in denen er ſeine ſouveraine Verachtung für die talentvollen und 
reichen Leute kund giebt, die ſich gleich ihm nach der italieniſchen Einheit ſehnen, 
und welcher dieſelben der Verachtung der Freunde und dem Hohnlächeln der 
einde unter dem Namen von Monarchiſten, Moderados, Literaten, lauwarmen 
kenſchen Preis giebt, lauter Benennungen, die unſerem Ohr ziemlich harmlos 
klingen, jedoch, wie in der Natur der Sache liegt, von exaltirten Polltikern als 
große und ſchwere Beleidigungen betrachtet werden? So oft man eines Vor⸗ 
wandes zur Beſchönigung eines neuen Frevels gegen die Freiheit bedarf, hat 
man Mazzini und eine von ihm angezettelte Verſchwörung als Entſchuldi⸗ 
gung bei der Hand. So oft das National⸗Gefühl Kraft und Conſiſtenz ge: 
winnt, iſt Mazzini bei der Hand, um es durch irgend ein raſendes und unhell⸗ 
volles Unternehmen zu dämpfen. So oft die freien Staats⸗Einrichtungen Eng: 
lands oder Piemonts ſich in der öffentlichen Meinung ein wenig Bahn brechen 
zu wollen ſcheinen, tritt Mazzini auf, um zu zeigen, daß ſich unter dem 
Schilde dieſer Freiheit die gefährlichſten Unternehmungen vorbereiten laſſen, und 
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einer Nation ſtellen kann, die es durch ſein Beiſpiel unterrichtet und erhoben 
hat. Es wird feine Miſſian erfüllen; möge Hr. Mazzini das Gleiche thun! 
Wie lange wird er es ſich gefallen laſſen, daß man von ihm ſagen darf: 
Wie Mancher hat ſein Blut vergoſſen 
Fur ihn, der mit dem eignen geizt? 2 
Er ſpornt die Jünglinge Italiens an, „ihm ie, thätig, beharrlich 7 
folgen.’ Wenn ſie ihm aber folgen ſollen jo muß er der Führer fein. Es 
würde gut fein, wenn kein neuer Piſacane ſich darauf einließe, ſeine verrückten 
Aufträge auszuführen. Dan, hat uns in feiner neuen dul mit einer 
unſterblichen Probe ſeiner Weisheit im Rathe beſchenkt. ill er uns nicht 
auch etwas von ſeinem Muthe in der un en? Während eines Zeit: 
raumes von 26 Jahren voll Verſchwörungen üt Blut gleich Waſſer gefloſſen, 
und in dieſer ganzen Zeit läßt fh unſeres Wiſſens der Erzverſchwörer, 
Dem Einz' gen aus der ganzen Schar, 
$ Der nicht bereit zum Tode war, 
auch nicht eine einzige Handlung des perſönlichen Muthes nachweiſen. Da iſt 
denn doch etwas mehr nöthig, um die Welt zu überreden, daß die Einheit 
Italiens mehr als ein Traum iſt und daß ihre Verfechter mehr find, als er⸗ 
biste Dellamatoren, deren Muth ihrer Weisheit volllommen das Gleichge⸗ 


wicht hält.“ n 
Dänemark. 

Kopenhagen, 22. März. Das einzige hieſige Blatt, welches 
bis jetzt eine Mittheilung über das Reſultat der am 19. d. M. abge⸗ 
haltenen geheimen Stagtsraths-Sitzung gebracht hat, iſt 
„Dagbladet.“ Aber auch dieſe Mittheilung iſt keine originale und 
ſelbſtſtändige, ſondern „Dagbladet“ begnügt ſich damit, die vor einigen 
Tagen von der „N. Preuß. Ztg.“ gebrachte Mittheilung über den In⸗ 
halt der nach Frankfurt zu überſendenden (ſeitdem überſandten) Ant⸗ 
wort des däniſchen Kabinets auf die beiden letzten Bundesbeſchlüſſe zu 
reproduziren und zu gloffiven. Es hält es für das Wahrſcheinlichſte, 
daß die Erklärung der däniſchen Regierung ungefähr in dieſer Richtung 
ausgefallen ſei, d. h. daß ſich Dänemark dazu erbiete, die 6 erſten 
Paragraphen der holſteiniſchen Provinzialverfaſſuna, die bekanntlich bis 
jetzt ein noli me tangere für die holſteiniſchen Stände bildeten, den— 
ſelben zur „Begutachtung“ () vorzulegen und den Vorſchlag macht, 
Delegirte Dänemarks und Deutſchlands (wobei aber Hannover ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll) zur Erledigung des ganzen Streits zuſammentreten 
zu laſſen. (Man ſieht deutlich, daß es ſich dabei um eine neue Täu⸗ 
ſchung und eine neue Verſchleppung, ſo wie um eine neue Verhöhnung 
des deutſchen Bundes handelt.) „Dagbladet“ benutzt dieſe Gelegen— 
heit, um ſeinen Zorn darüber auszulaſſen, daß die „N. Pr. Ztg.“ eme 
ſolche Mittheilung noch vor dem Zuſammentreten des Geh. Staats⸗ 
raths, in welchem die nach Deutſchland abzuſendende Antwort 
berathen und angenommen wurde, zu machen im Stande ge— 
weſen ſei, eine Mittheilung, in deren Beſitz fie nur „durch eine weit 
getriebene diplomatiſche Indiskretion oder aber durch den Verrath eines 
hochſtehenden Beamten hier zu Lande“ habe gelangen können. (Eine 
am 23. Nachmittags von Kopenhagen an die hamburger „B.⸗H.“ ab⸗ 
geſandte Depeſche erwähnt gleichfalls des Vorſchlags in Betreff des 
Zuſammentretens däniſcher und deutſcher Delegirten, ſchweigt aber von 
dem dem „H. C.“ telegraphiſch mitgetheilten Beſchluſſe der däniſchen 
Regierung, dem Reichsrathe ſchon am 23. in geheimer Sitzung Auf: 
ſchluß über den Stand der Unterhandlungen zu geben, bezeichnet ferner 
die nach Frankfurt abgeſandte Antwort als „verſöhnlich“, und bejtätigt 
die ſchon anderweitig als wahrſcheinlich gemeldete Schließung des 
Reichsraths zum 30 oder 31. d. M.) 
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Berlin, 24. März. Die Börſe hatte heute in der ganzen Entwickelung 
ihres Geſchäfts das Gepräge einer ſichtlichen Verſtimmung. In 3 75 Reihe 
und als das eigentliche zum Angebot provozirende Motiv ſtand wohl der be⸗ 
deutende Rückgang, when die öſterreichiſchen Kreditaktien nach den telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen von der wiener Vorbörje, die zwiſchen 249 und 250 ſchwank⸗ 
ten, in Wien erfahren hatten. Wie herabgeſtimmt namentlich die Hoffnung auf 
eine beſſere Entwickelung der öfterreihiihen Finanz⸗Verhältniſſe iſt, lehrt die 
Thatſache, daß große Poſten National⸗Anleihe mit 81% per drei Monat zu 
liefern und mit einer Kündigung von drei Tagen abgeſchloſſen wurden. Der 
Schluß der Börſe geſtaltete ſich übrigens wieder feſter, als die wiener Mittags⸗ 
Courſe eine Erholung andeuteten. a 5 5 L 

Der Rückgang der österr. Kreditaktien war das unmittelbarſte Reſultat des 
wiener Einfluſſes. Man hatte von dort ſeit heute Früh folgende Courſe tele: 
graphirt: 250, 251, 248%, 249%, und endlich Mittags 1 Uhr 24844 gemel⸗ 
det. Geſprochen wurde hier noch von 246%. Dieſer Bewegung entſprechend 
wurde hier mit 120% und 121 gehandelt und mit dem erſten Courſe, 37, nie⸗ 
driger als geſtern, geſchloſſen. Darmſtädter waren die nächſt flaue Deviſe, fie 
ſchließen 1½ % niedriger, mit 93% angetragen. Deſſauer gingen um 1% 


auf 53 zurlic. Distonto-Kommandit-Anibeile behaupteten ſich 4 herabgeſezt 
auff 104. Preußiſche Bankantheile wurden 24 % auf 136% herabge⸗ 


ſetzt. Genfer wichen um 2% auf 60, meininger um 1% auf 86, doch blieben 
zu dieſem Courſe Nehmer. Erwähnen wir noch, daß ſchleſ. Bankverein 4 % 
billiger mit 85 angetragen wurde und Käufer nur 84 waren, und daß preu⸗ 
ßiſche Handelsgeſellſchaft 4 % billiger mit 82% bezahlt wurden, fo haben 
wir alle Effekten dieſer Kategorie genannt, die überhaupt heute zur Sprache ka⸗ 
men. Allenfalls wäre noch hervorzuheben, daß braunſchweiger ſich beinahe 1% 
hoher auf 107% behaupteten und auch weimariſche ihren letzten Cours ſeſt 
bewahrten. Der Umſatz war aber in den meiſten der genannten Deviſen außer⸗ 
ordentlich beſchränkt. i ö 

In Eiſenbahnaktien trat die weichende Bewegung noch merklicher hervor. 
Die Zahl der Deviſen, die bedeutende Courserniedrigungen erfahren haben, iſt 
zwar nur mäßig, dagegen iſt die Reihe derjenigen, die ſich behaupteten, noch 
beſchränkter. Mit Ausnahme der rheiniſchen, die in allen Emiſſionen zu den 
letzten Courſen begehrt blieben, und der bergiſch⸗märkiſchen, die . 0 1 
mit 78 ½ gehandelt, meiſt aber nur mit “9 abgegeben werden ſollten, hielten 
ſich nur die Devifen der kleinen Spekulation, für welche Declungskäuſe jetzt zur 
Nothwendigkeit werden, feſt. Namentlich behaupteten ſich aus dieſer Urſache 
Nordbahn 4 % höher auf 56%, während mecklenburger, Anfangs etwas ho: 
her mit 50% bezahlt, ſpäter ſich auf 50% drückten. Den bedeutendſten Rück⸗ 
gang erfuhren tarnowitzer um 2½ % auf 7 junge Freiburger um 1% % 
auf 100%, alte um 1½ % auf 103%. Anhalter wurden zwar nur . % 
auf 117 herabgeſetzt, blieben aber unverkäufli „Dagegen wurden oberſchlef 
A, und (. nach einem Rückgange um 1 % auf 137% feſter und zuletzt mit 
137% willig bezahlt. Potsdamer waren 4 4 billiger mit 135 ½ zu haben, 
löln⸗mindener wichen um % % auf 144%. Fur tofeler blieben 55%, auch 
heute zu machen. Stettiner gingen um 4. % auf 116% zurück, ſtargard⸗po⸗ 
ſener waren mit 94 nicht zu Kan Thüringer drückten ſich um 4% auf 
118%, und öſterreich. Staatsbahn waren, die wiener Notirungen im Weichen 
übertveffend, 1% Thlr. billiger mit 195 meilt angeboten, > 

Preußiſche Fonds waren ganz geſchäftslos, nur 444% Anleihe war begehrt 
und wurde % J beſſer mit 100% bezahlt. Prämienanleihe und 4 waren 
7 %, billiger übrig. Von den Pfandbrieſen wurden 37% poſenſche 1% bö- 
her mit 87 gehandelt; von Rentenbriefen waren poſenſche und preußiſche be⸗ 
gehrt und für erſtere 4 mehr (90) zu machen. (B. u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 24. März 1858, 
Tae eee Aachen⸗Münchener 1400 Gl.“ Berliniſche 250 Br. 
Borujfia — — Colonia 1020 GL* Elberfelder 200 Br.“ agdeburger 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 24. März 1858. 
Niederschlesischr, 4 bz. 


Fonds- und seld- Course. a 
dito Pr. Ser. I. II. 4 914, G. 
dito Pr. Ser. III. 4 90% B. 


mei al. 7on 1880451884 bz. 
Staats-Aul. von 100% br. dito Pr. Ser. IV. 102% 6 
Ai 2 44 b2 Niederachl. Zweigb./4 |— * 
„% e eee 
Hm. 8 10035 — Oberschlesische A. 3/182 ½% ä & ba. 
dito 1857, 4½ 10047 be dito 8.127% be, 
Staats-Sehuld-Sch. 3% 84 in = pn > I 137% & 4 bz 
Präm.-Anl. vou 1855 31411134, B. 9 Prior. B. 79% br. 
Berliner Stadt-Obl. 4 j100 4 ba. en Eden a 2% 1 ba 
0 a u. Be eig. - a B. red —.— 4 34 Seren 
a |Pommersshe . 3½ B. a 8 3 nd 
2 Posensche . 44 9 G L Wil. 84 — Br 
2 dito . . 4% be, dito Prior. I. 5 100 
a Schlesische . 134/86 B. dito Prior. IL . 5 100 6 
„ [Kur- a. Neumärk. 4 ‚ga B. Rheinische 4 84 %½ bz 
2 Pommersche. 4 91% B. dito (St.) Prior. 4 96 = 
„ Posensche . 4 |0% G. | N * . 
ER I E dito Prior 4 86% G. 
/ Preussische . a 91 dito v. St. gar. . 3 80 1 5 
8 Westf, u. Rhein. 4 103 B. Ruhrort-Crefelder 31 90 ba 
2 |\Sächsische . . 4 921% G. dito Prior. vr nl 
Schlesische . 4 92 bz. err 
Friedrichsdor . . 14% ba. dito Prior. III. 4% — — — 
28 d e 109% 6. Russ. Staatsbahnen.| — — — — 
Goldkronen e 9. . Stargard. Posener 3 94 bz. u, G. 
Ausländische Fonds, dito Bien. . % — = 
Oesterr. Metall. . % 79 B. Thüringer 4 118½ ba. 
dito Ö4er Pr.-Aul. 4 106 B. dito Prior. 4% 90% B. 
dito Nat.-Anleiheſs |81%, ba. u. B. ite III. Em. 1 n iv. Sr. 50 B. 
Russ.-engl. Anleihe s 108 ½ G. Wilbelms- Bahn 4 55% G. 
dito 5. Anleihe . 102% etw. bz. u G. dito Prior | _ 
do.pola.Sch.-Obl.|4 183 bz. u. G. dito III. Em. ul _ — 
Pol: fandbriefe 4 ——— 
dito III. Em. .. 89 G 
Poln. Obl. & 500 F. 4 86 8 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 300 Fl. s 92½ B. Preuss. Bank-Antb. 4% 1361, br, 
dito à 200 Fl. — 21 B. Berl. Kassen- Verem 4 122 Bl. 
Kurhess,. 40 Thlr. — 41 B. Braunschw. Bank 4 107% etw. b# 
Baden 35 FI. 20% B. Weimsrische Bank 4 100g Klgt. b# 
— — — — — — Rostocker eu 0 
Aotlon-Course. rare, „ 1 C4 br. 
Aachien- Düsseldorf. 314 82 bz, er 3 4 %% etw. bz. 
Aachen-Mastrichter 4 un ba. Handb. 2 — — 4 etw. ba. 
Amsterdam-Rotterd.|4 67 5 5 gr 99 8. 
Borgisch-Märkische. 4 78 ba Bene l | 1021, B 
1 ri 8 5 * u . 
Me Bra e en = DE 
nne 17 75 Darmst, Zettelbank 4 % B. 
110 Prior. * I kat, SE Darzust. (abgent.) 4 |98,964,,98 br. 6.0 
Berlin-Hamburger 4 10514 be. — Te ng 767 b 
00 5 22 19 G. Meininger „ 4 86 etw. bz. 
Berlia-Potsd.-Medb.14 1951 B. Goharger "6° „ 
dito Prior. A, B.A 89% be F 
As + ee © Oesterr.  „ 5 121 4120½½ 4 121 b. 
ito Lit. D. 4 171 4B Genfer ax 4 60½ etw. à 60 
e eee Disc.-Comm.-Äuth. J 4b. G9 
ato Priox. 4. 4½ — — Ser. UI. 86½ . Berl. Handels- Ges. 4 B. 
Breslau-Freiburger 4 10414 & 1033, bz. Preuss. Handels-Ges./4 83 B 
d dito nenesto . 4 1004 bz. Schles. Bauk-Vorein 4 88 Bl. sa, 8 
1 J 5 1 Minerve-Bergw.-Act. 5 78½ B (. b.) 
dito II. Em. 8 103 8 Berl. Waar.-Gred.-G. A4 br. u. 
dito II. Em... 4 87½ @ 
ds DL. Em 5 1 D Wechsel- Course. 

0 Km. B 5 
Düsseldorf-Eibert, 4 = m A r En 
End mager 5 |195%, & 194 ba. 373 2 1 — N be. 

dito Prior. . 43 270 bz. di 3 e 
Ludwigsb.-Beabach. 4 142 G. 138 23 — Kia ag 
Magdeb.-Halberst, % 10 etw. br. Pari 4 % ber 
Magdeb.-Wittenb, 4 [34% bz. Wien 20 El. 2 . 96% bx 
Maäinz-Ludwigsh. A.j4 — — Augsburg 2M. 104 ba. 
ei 2 C. 5 ⁴ — — Breslau — — 
lecklenburtzer * 50% bz si- e 
n 4 191 8. ae re. aa %% * 

eisse-Hrieger ., en a . 2 M. 8. 
Lead ee Frankfurt a. M. 2 M.. 22 6 


Petersburg 


Berliu, 24. März. Moggen loco 30 36, Thlr. bez. und 
März: April 35% —35 74 Thlr. bez. u. Br., 3575 Ale. Gib. — 12 27 — 
35—35% Thlr. bez und Br., 35% Thlr. Old, Mai⸗Junt 3357, Tilt, 

zablt um — % Thlr. Br., Juni⸗Juli 36—36% Thlr. bez. und Old, 


be 
36% Thlr. 
afer 27—33 Thlr. pr. Frühjahr 23% Thlr. bez. 


\ üböl loco 12%, Thlr. bez., Mar, d 9 April 12 r. 
124, Air. Old, April Mai 124, Tir, ber und Br, 122. Tölt. G. M 


Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., September: 2 —1: 12 
— e be EM n er⸗Oitober 12% —12%, 4 

piritus loco ohne Faß 17% Thlr., März und März⸗April 17717 
Thlr. bezahlt und Gld., 17% Thlr. Br., Üpril: ai 17417 1. Rhler ten 
17% Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., Mai⸗Juni 18% —18% Thlr. bez. und Gr 
18%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Thlr. bezablt und Gld., 19 Thlr. Br., Zul 
* 19% Thlr. bei, und . 19% au * g 05 

eizen unverändert. — Roggen loco behauptet, Termine anfan 
matt und billiger verkauft, ſchließen feſt. — Rüböl 2 feſt, Termine m 
und eine Kleinigkeit niedriger gehandelt. — Spiritus loco billiger, Termine 
anfangs zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließen feft. 


Stettin, 24. März. Weizen unverändert, loco nach Qualität gelber 
be 
Thlr. bezahlt und Br., pr. Juni Jule 


Gerſte pr. Frühjahr 74 75pfd. neue ſchleſiſche 353 lr. Gld. 
Hafer loco pr. 52pfd. 28% Thlr. bezahlt, ie 1 pr. 
31 Thlr. bez., pr. Frühjahr 50/52pfd. 29 Thlr. Br., 28% Thlr. Gld⸗ 
Erbſen loco 59—64 Thlr. letzterer Preis zur Saat bezahl, „, Ir 
Ei iz 


Heutiger Landmarkt. Weizen 50-60 
ben, pe. April: Nai 12 Tir. 


1 158 ne Sa — 75 5 BR. 
Septeluber⸗Ottoder 12 . Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 
pr. März April 20% 4 


bezahlt, pr. g 
galcz feitge matter, loco ohne Faß 21 % bez., „ 
uni 20 % Br., pr. Juni⸗ Jul 
ezalt und Brief. Br. 


bezahlt, pr. Frühſahr 20% % bez., pr. Mai⸗ 
19% 4% bez., pr. Juli⸗Auguſt 187 —18% % 

Leindl loco ohne Faß 12½ Thlr. bez. u. Br., mit Faß 12% Thlr. 
Hauföl ruſſiſches 10% Thlr. trans. bez. — Palmöl ima liverpooler 147 
14%, Thlr. bez. — Talg Ima ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 16 Thlr. tranſ. DE 
Thran ſchott. 12—12% Thlr. bez., brauner berger Leber⸗ 23% Thlr. bez. 

Noheiſen engliſches 47½ —50 Sgr., ſchottiſches 50 —55 Sgr. geforbett 

Hering jhott. erown und full Brand 11, —12 Thlr. tranf. bezahlt. 


Breslau, 25. März. [Produktenmarkt.] 
matter, und milunter etwas billiger gekauft, Gerſte gut begehrt, und im 2 
behauptet, Hafer unverändert, Erbſen und Wicken zur Saat ſehr geſucht. — 
Oelſaaten ohne Geſchäft. — Kleeſaaten flauend, ſchwache Kaufluft, Notirung 
nominell. — Spiritus ftill, loco 6%, März 7% G. 2 
Weißer Weizen 62—65 6770 Sgr., gelber 60—63—66 - 68 Sgr. T 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38.—40—41—43 SIE, vg 
Gerſte 35—37 - 39—41 Sgr. — Saler 29—31—32—33 * — Kocherb 
5860.63 —66 Sgr., Zuttererbfen 48.—50—52—51 Sgr., Wicen 56—58 
60-62 Sgr. nach Qualität und Gewicht. N 

Winterrübſen 909 


Winterraps 104—107—109—111 Sgr. 

98 Sar, Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 17 bis 
Rothe Kleeſaat 11% —12%—124—13 Thlr. weiße 14416 

17% Thlr., Thymothee 1112 —13—13½ Thlr. nach Qualität. 
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Weizen und e 


